
Paper-ID: VGI 190744

Zur Verländerung des Konkretualstatus der k. k.
Vermessungsbeamten

Eduard Doležal 1
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T i  c h y in Ze'itschrift des österr. Ingenieur- u.  Architekten· Vereines 1 8  9 3 ,  S .  2 3 1.  
» » » " " Ingen. - u. Arch . -Vereines 1 8 9 4 ,  S. 32 u. 50 .  

T i n t e r  » „ » » >> » ». 1 8 7 6 ,  S. 88 u. 1 4 6 .  
W a g n e r  i n  Zeitschrift für Vermessungswesen 1 8  9 3, S. 5 4 0 .  
W i l s k y  i n  Zeitschrift für Vermessungswesen 189 7 ,  S .  3 60.  
(Über Tachymeter mit Basisschiene - o h n e  Lattenanwendung - , welche , wie 

auch Prof. R e i n  h e r t z  in Lueger' s Lexikon, Bd . I I I ,  S. 3 4 2 ,  bemerkt , für geodätische 
Feldarbeiten unbrauchbar und daher im vorliegenden Aufsatze nicht berührt sind, siehe 
inibesondere Prof. H a m m e r  in Zeitschrift für Vermessungswesen 1 89 1 ,  S. 1 9 3 .  Ein 
neues Instrument dieser Art ist das H o r n s  t e i n 'sche Tachymeter, - Zeitschrift fii r 
Vermessungswesen 1 898, S. 20 ; Engineering 1 90 5 ,  p. 1 7 9  und Zeitschrift fiir lnstru
me�tenkunde 1 8 9 8 ,  S. 2 23 und 1 90 5 ,  S. 2 8 2  - ,  welches mit einer horizontalen 
Mikrometerschraube und einer Vorrichtung für eine genau meßbare , vertikale Hebung 
des ganzen Instrumentes versehen ist . E i n g e h e n d e r e Versuche über die errekhbare 
Genauigkeit in Distanz- und Höhenmessung fehlen b isher .) 

Zur Verländerung des Konkretualst�tus 
der k. k. Vermessungsbeamten. 

Als im Monate Mai des laufenden Jahres das- ' Gerücht auftauchte , daß das 
k. k. Finanzministerium eine Verländerung des derzeitigen Ko nkrctualstatus der 
k.  k. Vermessungsbeamten plane, bemächtigte sich dieses ganzen Beam tenkörpers 
eine tiefgehende Erregung. Der Gefert igte füh l t e  s i ch als Obmann des \ erei nes 

der k. k. Vermessungsbeamten verpfl ichtet,  d ie gegen <l ic  beabsicht igte _Reform 

qbwaltenden Bedenken dem Fachreferenten der Zent ralstel le  zu unterbreiten u nd 
wurde bei dieser Gelegenheit auch ermächtigt, eine beruhigende Erkfäru ng in 
der Zeitschrift des Vereines der k.  k .  Vermessungsbeamten zu veröffentl ichen . *) 

Die geplante Verländerung wurde jedoch trotzdem nicht fal len gel a.<>sen ,  
denn das k.  k .  Finanz-Ministerium hat mit  dem Erlasse vom 1 4 . Juli 1 907,  
Z. 45 .639, den k. k.  Finanz-Landesbehörden bekannt gegeben ,  daß es beab
sichtigt, den gemeinsamen Status der für die Evidenzhaltung des Grundsteuer
katasters bestell ten Beamten und Eleven in Länder-Personalstände zu zerlegen . 

Da sich die. einzelnen, projektierten, künftigen Personalstände hinsichtlich der 
Eioreihun,g der. Beamten in . die einzelnen Rangsklassen mit dem · momentanen 
Stande nach <lern gegenwärtigen Konkretualstatus nicht decken , wurde zur Her
beiführung des Ausgleiches ein Übergangsstadium bis 1 .  Jänner 1 9 1  l .in Aus
sicht geno�m�n. Innerhalb dieses Übergangsstadiums sol len die derzeitigen fak
tischen Personalstände durch Ve�etzung von Funktionären aus einem Kronlande 
in ein anderes und durch Ernennung von Eleven zu Beamten mit den neuen 
systemisi�rten Ständen in Übereinstimmung gebracht werden.  

· Per Gefertigte erachtet sich nicht bloß · als Vorstand des Vereines der 
k. k .  Vermessungsbeamten, sondern auch als akademischer Lehrer verpflichtet, 

*) •Österr. Zeitschrift für Vennessungswesen1 1 907, Juni-Heft Nr. 1 1 - I Z, S. 1 98, unter 
Vereinsnachrichten : •Angeblic.he Verländeruitg der Evideozbaltung des Grundsteuerkatasters > .  



noch ei nmal die Bedenken zu erörtern, \\reiche sowohl gegen d ie be�bsichtigte ' 
VerHinderun g  überhaupt als auch gegen die Art ihrer Durchführung sprech.en.' „ 

Es m uß vor allem betont werden, daß . die Einführung Qer •geodätischen: . ' 

Kurse an den technischen Hochschulen Ös.terreichs den Zweck verfolgte, :_· für
. 

den Kataster fachlich geeignete Kräfte heranzubilden. In den ' ersten Jahren 
waren die Kurse allgemein schwach besucht. . · , · . · · 

·. · . .  � · 
Nun kam der Erlaß des k .  k. Fi nanz-Ministeriums, vom 1 9. )m�i 1 89�· · 

• ·• • • • -> „ '1.d 
Z. 30.754, zur Rublikation, der den Eleven in 3-4 Dienstjahren - inklusive der . 

· Elevenzei t die X. Rangsklasse un<l den Tech riikern ·im Evidenzhalt�m�-Di.�nste · ·� . . 
durchschn ittlich in  etwa 1 2  Jahren nach ihrer Ern ennung zu BeaQiten 'i\ffi«? Vllk· · .. 

Rangsklasse i n  Aussicht stellte.  
· . . , · . 

· 

. 
. 

.,_ �: . . · . 

Die natürl iche Folge d.ieser Zusage, welche durch die führ�·nderi Tage�� : 
blätter zur allgemeinen Kenntnis gelangte, war, d3ß die Frequenz der geoiiaÜ-" ·  ·. 
sehen Kurse rasch stieg. Heute. sind an der .k. k. technischen Hochschule' in Wie.n · 

im 1. Jahrgange 44 und im J l .  Jahrgange 54'Hörer inskribiert, es sind somit. nind 
1 00 Frequen tanten am geodätischen Kurse . Auch· die . g�odätischen Kurse Janderer · · ; 

tech n ischer Hochschulen Österreichs : Prag, Graz, Brünn und Lemberg .weise� 
hohe Besuchszah len auf. ' I • 

Ich halte es für meine Pflicht, als ·ak.ademischer Lehrer· auf' diese ' Tatsache ., 
aufmerksam zu machen .· , ; i , J -1 -

Wir bringen den den a�geführten Erlaß i q terpretieren<fen Artik�l-.1d'er offi- '" 
ziellen Wiener Zeitung Nr. 1 39, vom 20. Jun i 1 899; -im Wo'rtla�te ·

.
zum. Ab�c;:k'e; 

Juslidjf en ber WedJnifter hn �ienJJ; 
ber �uibeu3QnCfuu9 bes �runb,iener-

i4faJlers. 
· 

€d)on in btn 3aqre11 1894 unb 1895 ttinrbt 
im @:>tatuG 1 rr !füamtrn für bie !Iuibm3qartung 
b� @nmbjltutr·<htafterB in !Brrbinbuug mit einer 
bdrädjtl id}rn lllecfonal • !13erme�rung tine .$er• 
fdjidiung orr �m.entuaf.9fntbeilr btr ei113dntn 
9langMfufj(n an btr @efamta113ab( ber (;!oibrn�· 
()aftu n�G·'füa1111t11 burd}gefilbrt, tuddje rine er· 
�t blidjr $ennrqrung ber tlntqeirt btr m it�Cmn 
1mb qöbmn 91ang�ctojfm, fomit eine 1uefen1CidJt · 
!Ur1 me�rung brr ll3eförbrmttgt!au�fidjleu bebeult!. · 

'.itla;. bt.;ilglid)e $erliö! tnifj IUUl'be aucf] an· 
lötilid) tiner abmna!igm, A1·öf!1e111ei!� fdjon im .' 
3a�re lt98 uoll3ogt11tn IPerfonac • mermtqrung 
ftf!grbalten . €rit11rr iit baB ljin�naminijlcrium 
aber in btm �eflrebt1t für Mt (Yo1ben3qal tungG• 
:Vitr�fl tinen möglidJfl ' 

tild1tigt11, tedjnifcf] borgt• 
bilbtlt•I 91ad)1uudjG 311 gmiinntll Ullb 311 bitfem 
IBtqufe brn �rd}nitr1 u in birf ttn �iwfla�ei�e 
mimejltn� bie gfticf}e � ltßUl'IJ &U bteitll �Ute 111 
btn Ubl'igen ,3tutigen t>e� tcdjnifdJrll @? taatlbtenfltl, 

in btr angtl'ru trttn 8lid11u11g nodj n1r1ter gegangen. 
�I u urbr nii m l id) innrrbnlb br� @tfamm�· 

flotu tr{! btr (foibem�cftungö· füamtr11 (0271 btr 
9fn .1n�f �-er G}romrter .;meilrr <l!afje it! brr eHflcn 

:>lannecfojjr. mtld]� IJ ro 1898 nod) nnt. 124 f�ßr· 
m i ftrl 1t1ar, 1>ro 1 899 nuf 90 tltnntllbtr! unb 
.uglc idj itnc �tr Qico111eter erfler Cifoffe 111 !Irr 
� 

' • • • � ' ' • . � 'f J 1 oe�ntru 9fongerlaffe bon ]36 auf 14:7, jent. btr 
06rrgromtlrr 4rorit�r (ilaffr. in ber nrµntm 9foitg„ . 
daff c uon 135 auf 146, 1rnc brr O&trgeom'rtn · 

rtfler <ltaff e nnb 3nfprctorrn in . �er a�ten 8la�gl• . 
c�affc uon 103 auf 1 17 unb ,jtnt 'ber <'6ramtru 
-brr fed}flm uub fiebrntrn,9l�nglcfaffr t>on infqlnmen 
25 au f aufammen 27 �r�ö� t. 'ljftr . bat 3a�r 1900 
ifl ritte abtrmafige 9leburtion btt !Beamten btr : · 
eHftet: 9lang�daife. (auf 60) unter rntf precf}enber ' · 

&rf1ilbung brr trntqeif e. ber übrigen 9l�ngtfMftll· 
. {157 �eant te in ber Jt�ntrn, J 56 in btr muntm, . 

125 in ber acf\ltrn. 25 in · ber, .  fir6enten uiib · bjtr-; 
in brr fedjflen 9lang"claff r) in �utfidjt 11en'onunrn. 

UtbtrDice · IU • I ei • ih�baltlw91 a..v; ........ � 

amte, IU�lcf]r , mr�r. al6 .einjöq�ge StdbttrJ an , , 
einer tedjnifdlrn �odjfd)ufr aufäurueifeu "uermöern, · 

feit 1:%1lbe ·1897 bei ben �efilrbrrungen ...,.-• htlttr• · 

�atb , gcruiffer @rrnae1i - ' �tunbfll�lidJ, ! außer• 
tourridJ 6erildftdJtigt. �ieburdJ. ertlllrt � ffdJ; baß 
btr !JJercmlual·�nt�tiC ber �td}1iifer "an ben Strll'rn· 
ber eiffttn 9lang�claff e (nadJ !>tnt ' jr6igm ·stcinbt . 

· 80 vf.lt ) �int"r - tie)n fitr ble �.tf.ammt�eit .aaer, 
9langGUaff m r�f urtirenbtn �ercrtttuaf '1lnt�elft. rirr„ 
ftl6en (38 p<it.) · fdfon· i jeut , iueij Utfllff.tlll. � 
9i��ung�meife baß ·1ber .�nt�eH ber . i-rdJJJifer !ln 
ben Stellen uon brr �e�nten · 9langedaff� nnf. 
wärtG in tien feUtrn 3a&ren conflant ge'ftirgru ift. 

3n litt ijolge ber fo.rtgefeutru �u�fft�rung 
btr rrtult�nten illafiregtln,' l\lttb fidJ uorduiftdlt!idJ . 
fd}on in· b�n rrft'rn IDl,ona.tm ·b�·.3��r" 19q0 
bon ben t� �lliben��•hunge.�rt,nftt ffe�rub'�o 
�edjnirern ,Mner mt�� in1 .bn eiCftht' ' 9larrgeduffe ' 
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&tfinben. �bibtn��cdtnttg3 • �(rbelt mit  tedjnif djer 
!ßorbUbung nierbeu f obonn Lei 'ibr�.r �rnrnnung 
au @romettrn in ber illrge( - mit Ubtrfµringung 
btr eilfttn �angfc(Qffe - fofort (ol8 @romettr 
trfltr <.lfaff e) in bir ar�nte 9lang3clafft gelangen. 

®a3 bit jßoi-rildung in bit bö�mu 9lang3· 
daff tn betrifft, f o loffen fidj bie bt3ilg!id1en �u3• 
fid)ttn, weil tion beu jrroei ligrn jßaconaen abbiingig. 
naturgtmöfl nid)t 9e11au bmd)nm. �ti !Berilcf· 
ftdJtigung btr bit!�etigen �rfabrungm uub btr 
muilbnten etatut! . �ttbeffmmg i ft jtbodj a113u· 
ntbmtn, baü bie �ed}nifer im �t1ibt113baltung8· 
!llirnflc burd)fdJnittlidj etwa 3roölf 3abrc nadJ ibm 
litrnennnng au lfüotnten bit adi tc 9lang8dafft (alt 
Obrrgromrttr rrOet CSlaff e) emid)en �)Jti bm . .Piebei 
fommt nod) in 18etrnbt, boß bie Ube11uadjung8· 
!llienrtpofltn (llti\ben3�artung3·3nfptftorm. Ober• 
infl>dtoren unb !llin?toren in ber ad)ttn, bt3ie�ung8· 
llltift fiebmttn unb ftdjftm 9la1tnt1clafft) in ber 9lrgtl 
ben�edjnlfern tiorbe�alten lileiben, 1ua8 für bmn roei· 
tere·etförbtiungMlutftdjtm fe�r ine @eroid}t föflt. 

'ilfltrbin�e fönntn audj bie �edjniftr lUllödjfl 
nur alt, <hibtn0baftung8<C�ftt1tn Jugdajjen 1uerbm, 
ba .Oit. (in1ennung anm �oibtnJb.altu11gl'·�tamtm 
bie �ignung filt lltn fdbflönbigen tluibenabartungtl• 
llitttfl 1>orauefrl.}t, 1uddje erfl nodj ehm geroif{tn 
,3eit 1>rortifdjer 'au8bilbung muorbeu roerbttt fann. 
lle wirb .jebodf ben �ed)niftrn bei ibrtm �intrittt 
in ben gebad)ten !llirnfl fofort ein Yl�jutum non 
500 f(. beniiUigt, rodd}� fpättr auf 600 fl. erbö�t 
tlltrlltll rann. 

Sm 3abrr 1900 fint> meitere �erfom1l·�er, 
mt&rnngrn in lltu�ftLfJ t g,·1 10111111en, tuobti l.'l ic 
�edjnifer injofem im iBor1!1eif ftnti, al8 in(l!Jt·  
fonlltt'e aucf) ba{! 311 91enurnnefj1 1 11gr11  beili 111 111 1e 
$erfona(  berme[)rt \UerbClt f(I{( nnb b ie mimfl· 
1>o�m birfer .lfategorie ll bed)Llllpt nur 0 11 t'rd)ttifer 
\letl ieben tuerbcn. · 

mit-b rnblidJ uerilifjid) t in t, bojj �ie ltd111ifd1t 
morbifl:iUll!J fii r bett (foil:ltu.\IJOltUlt!J{!· 'Viettfl f dJOll 
l.l11rd1 bie �l!Jfoltliernng bc{! nur �1ucijöl,rine11 gro• 
bötifd)en �urfct! an einer trd)nild1rn .\)od1fd111 lc, 
he4ie w11g{!roeife bie l}lbftguug be• brtrriienoen 
®toat31Jritfung mvorbm rnit:ll, f o labt fldJ 1UolJ( 
nid]t in Wbrebe fldlrn, bnfi ber &i11 1ritt in beu 
fragfid)m mienfl bell t°td)Uifmt ftine Ullßilltftigmtt 
21ut!fid) trn rröfinet a{{! bie �labl mandJcr anbertr, 
ilbrrbie� oft nur eine u1tflct1ere merforgung bie·  
tenller ted)nijd)er 18eruf631ueige 

C:!nblidj f.iun nid}t 1111erruöf111t bf eillen. bofi , 
ltlemtgfeid) btr mirnft ber C:!uiben�boltun� btt! 
@ruufleuer·�ata0er8 naturgemäil immer mit ge· 
miffen 0djn•irriqfeiten uub UubequemlidJ feiten 
berbunbm blriben ruirb, bodj bie in bm le!Jleu 
Sabrtn uidf .id) 11od1 beftt�mbe Überblirbung bt.3 
bttrrffrn\ rn �trf onaltl llurd} bie ruieberbollm 
ll3rrfona( · 1ßtrmtbrungen. fo1uie burd) bit nentr· 
binge burd)gtf il�rtt !ßtrme�rung un'D conftantt • 
�rnumllung btr bm @eomttt.m beigegt'bentn 
�iumiftrn bef1oot11, unb ilberbauµt e iue 'beben· 
ttnbt �utlnflung l.ler �eamttn �erbtigrfii�rt 1u11rbe. 

Die in den staatlichen Vermessu ngsdienst eingetretenen Absolventen d ieser 
Kurse mußten jedoch bald bitte1 e Enttäuschu ngen erleben ; es harrte ihrer nicht 
bloß eine l ä n g e r e, u n a d j u t i e r t e Elevenzeit ,  sondern auch die Beförderung selbst 
in die unterste, die XI. Rangsklasse, verzögerte sich äußerst lange. Vv ehn man · 
bedenkt, daß die Hörer des geodätischen Kurses sich zumeist aus Famili1fü rekru
tieren, die mit Glücksgütern nicht reich beschert sind, und daß viele de• Kan
didaten schon ihre Hochschulstudien nur unter großen Opfern un

'
<l Entbehrungen 

. zu vollenden vermögen , so ist · es wohl einleuchtend, daß die Folgen der langen, 
teilweisen ganz unadjutierten Elevenzeit in vielen Fäl len sich in  drückenden 
Schulden äußern, die dem Beamten v iel leicht wäh re n d  seines ganzen Lebenslaufes 
anhaften bleiben .  

Aber schon · in  dem gegenwärtigen Konkretualstatus ist d ie  Zahl der Eleven 
-..  3 1 °/0 der sy,stemisierten Beamtenstellen - eine viel zu hohe, als daß die in 
d�m . zitierten Erlasse in Au�icht gestellten Beförderungen auch tatsächlich reali-· · 

siert werden kön nten . Bei den neuen Länder-Personalständen ist zwar so weit . ' 
sie bisher bekannt geworden sind, eine Vermehrung der Stellen i n  der VIII. und 
IX. Rangsklasse gegenüber j ener in  der X. und XI. Rangsklasse eingetreten ; 
diese Verbesserung ist j edoch nur s c h e i n b a r, denn sie wird dadurch mehr als 
kompensiert, .daß der Perzentsatz der Elevenstellen auf 60 bis 660/0 der systemi
sierten Beamtenstellen· erhöht wurde. 

Welche Aussichten eröffnen sich unter solchen Umständen einem jungen 
Manne, . �er nach. mit Erfolg abgelegter Staatsprüfung am geodätischen Kurse 

. sich . dem staatlichen Vermessungsdienste widmet ? 

. 
' .  1 � 

. ( 
. ...-, 
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Die Verländerung verschärft ,aber insbesondere in kleinen Kronländern noch 
alle Übelstände der ungünstigen Statusverhältnisse bis aufs äußerste. Wie können ... 

beispielsweise in Salzburg, wo auf 5 Beamte 3 Eleven kommen, di� seinerzeit in 
Beziehung auf das Avancement gegebenen Versprechungen auch tatsächlich �ein
gelöst werden ? Dia Eleven müßten hier geradezu auf den Tod ihrer Vorder.:. 
männer warten, um befördert werden zu können. : 

Sehr viele Übelstände werden den bereits im Staatsdienste stehenden Ver- ·· 

messungsbeamten auch aus den zahlreichen in Aussicht geriommeneq Versetzungen 
in andere Kronländer erwachsen, die ja tatsächlich Ünvermeidlich siµd, wenn man 
durchaus die systemisi�rten Länderpersonalstände bis zum Jahre 1 9 1 1 .erreichen 
will .  Um nicht auf eine Beförderung verzichten zu müssen , werden· 'rangältere 
Beamte, deren Kinder bereits höhere Schulen besuchen, gezwunl{en sein·, dop- _ 

pelten Haushalt zu führen oder teueres Kostgeld für den Unterhalt der ' Kinder · 
rn  der Fremde zu bezahlen . 

· 

Es kann sich auch ereignen, daß irgend ein qualifizierter Bew�rber ' vielleicht 
auch mangels der erforderlichen Sprachenkenntnisse die ihm sonst _ geöührende ' 
Stellung wird gar nicht erreichen können . . 

Es wird späterhin auch zu horrenden Unterschieden in der ZeW �ommen, 
die erforderlich sein wird, um in dem einen oder anderen Kroniand die XI. oder 
eine höhere Rangsklasse zu erreichen . Ein krasses Vorspiel hieiu bildet das letzte 
Ava�cement von 24 El_ev�n in· Galizien, wovon die Juqgsten eine kaum I 1/2jährig� 
Dienstzeit hatten ' Und unter den im Personalstande vom 3 1 .  -Oktober 1 906 ange
führten 1 67 'Elenen noch a n  der 159. ·bi� 1164. Stelie angeführt er8cbeinen:·' 

• • 1, " 
Bereits diese erste Aktion zur Durchführung der · yerländeru�g bil_det eine 

schwere Kränkung und �aterielle SchädiguIJg von mehr 'als 1 00 J eb�n.fa!ls voll
ständig zur Beförderung qualifizierten Elevep in anderen. Kronländern, von ·d!'nen 
sehr viele bereits über vier Ja}ire dienen und auch schon längere Z·e�t sel�st-

. ständig einen Vermessungsbezirk versehen müssen .  : 
. , . 

Aber nicht nur für die Vermessungsbeamten werden· .die zahlreichen Ver.� 
setzung�n schädigend sein, sondern auch für da.S Katasterwesen selb�t. Denn 
gerade bei dem Geomete·r ist es für die rasche und zwe,cke,ntsprechen_de AbwiclC� · 

Jung seiner Agenden wünschenswert, daß er seinen Bezirk grüödlicf1, . k�nnen ler ' 

und seinen Dienstort daher tunlichst selten we.chselt. Ohnehin ist es eiöe aner.- . 
kannte Tatsache, daß die bisherigen Vermessungsbezirke vi�l z� groß · sind. Ic(: .  
verweise nur beispielsweise auf die Deb�tte vom. 30. Oktober 1 906 im öster
reichischen Abgeordnetenhause*) und auf die Ausfüh�ngen sämtlicher Redner in 
der am 23. April 1 906 im �iederösferreichisc�en Land�ause durchgeführten Grund- . 

buchsenquete,„) um welche sich der Land- und Reichstagsabgeordnete S i l b erer 
besondere Verdienste erworben hat. 

· · 
. . 

\Vie werden sich die Verhältnisse erst bei den zahllosen Verschiebungen . 

*) Sitzungs-Protokolle des Abgeordnetenhauses vom 31>. Oktober- 1906. 
*1f) Protokoll der Grandb11chsenquete1 abgehalteq im niederosterrelchlsc�n ��«lhitase ani 

Z3. April 1 903. 
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gestalten, die  erforderlich sein werden ,  um i n  der kurzen F1 ist von kaum fü n f  
Jahren einen Status von über 7 5 0  Beamten z u  verländern ? 

Die Arbeitslust und Arbeitsfreude, welche die Geometer brau chen, u m  ihre 

gewiß auch physisch schwer zu bewältigenden Au fgaben durchzu führen , werden 
durch die neuen Länderpersonalsfände kaum gehoben .  

Und wie wird es mit dem Nachwuchs aussehen ? Wer wird sich un ter den 

· obwaltende n,  traurigen Perspektiven noch einem zweij ährigen Studium an einer 

technischen Hochschule , even tuel l dreijährigem Stud ium , das aller \·Vahrschcinl i ch

keit  nach kommen wird, und einer strengen Staatsprüfung unterziehen \vollen �  

Unser heutiges Katasterelaborat beruht zum großen Teile au f  unvermarkten 

und. unversicherten Eigen tumsgrenzen und ist die Eintührung e iner obligatorischen 

Vermarkung wohl eine unbed ingte , nicht meh r lange hinauszuschiebende Not

wendigkeit. Ist diese Vermarkung aber einmal durchgeführt ,  dan n dürfte auch 

eine Neuvermessung Österreichs, der e ine für die Z w ecke des �atasters nötige 
Triangulierung voranzugehen hätte, nur mehr eine Frage der Zeit se i n .  

_ Woher w erden dann d i e  K räfte genommen w erden , um diese großen und 
ver�ntwortu n'gsvollen Aufgaben i n  fachlich einwandfreier, zeitgemäßer Weise 
durchzuführen � ' 

-

Es i.st eine schwere Verantwortung, welche die maßgebenden Kreise _mit 
der Einführung der projektierten Länderpersonalstände und mit  der Durchführung 
derselben i n  der unbedingt viel zu kurzen Zeit von kaum fünf  Jahren über
nehmen, insbesondere wenn enrogen wird , <laß noch ei ne moralische Verpfl ich

tung vorhanden ist , die V ersprechungen e inzulösen ,  die in der am tlichen Wiener_  

Zeitung im �ommer 1 899 publiziert waren und den Technikern im D ienste der 
Evidenzhaltung des Grundsteuer-Katasters e i ne einladende Zukunft versprachen . 

· in zahlreichen Petitionen und J\lemoranden*) haben sich die Staatsgeometer 
bereits um Verbesserung ihrer Lage an das k .  k .  Finanz-Ministerium gewendet 
und

, 
es wäre im Interesse des ganzen Katasterwesens aufs angel egen tl ichste zu 

wünschen , daß die Verländerungsaktion mit der erhöhten Elevenzahl,  ihren H lirten 

.
und allen ihren sonstigen Nachteilen nicht die letzte Antwort auf d i e  gewiß be·  
re�htigten Bitten und Vorstel lungen eines so  großen u n d  m i t  so verantwortungs· 

-vollen Agenden betrauten Beamtenkörpers bi lden möge . 
W.i e'n ,  · im November 1 907 . Prof. E. D o l e z a l. 

· Eleven-.Elend in Niederösterreich . 
. Bald ist, \�Jeder ein Jahr heruai und da der Schatz �nserer Errungenschaften 

während desselben schon ziemlich vollzählig sein dürfte, ist es nicht zur U nzeit ,  
eine Umschau über unsere Lage zu halten und es sei  diesmal das G ebiet der 
Ärmsten.· der. Armen. beleuchtet; nämlich die heutige Situation der Eleve n .  

*) Memoranden wurden eingebracht i m  Jahre t 903 ; siehe : •Österreichische Zeitschrift für 
Vermessungswesen;, 1 903, S. 6, 22, 43, 57 ,  7Z ,  1 3 1  und 1 49 ; ferner vier Petit ionen im Jahre 1 906, 
die.selbe Zeitschrift Jahrgang 1 906. S .  246, 276 und 3 1 2 . · 


